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El Nino

El Nino kommt auch dieses Jahr! Ein
Blick in die Schaufensterauslagen
beweist es. Die Geschäfte sind gut auf
den Massenansturm vorbereitet. Der
Tanz ums goldene Kalb kann losgehen.
Es gibt aber auch noch andere Anzei-
chen für El Nino: Meine Kinder zum
Beispiel machen wie jedes Jahr um
diese Zeit beim Kerzenziehen mit und
üben fleissig Weihnachtslieder auf der
Blockflöte.

Ja, El Nino, das Christkind, wird
auch 1991 kommen. Jedenfalls zu uns
Privilegierten wird es kommen, wenn
auch meist in eher materieller Form. Ob

es auch zu den anderen findet? Jenen in
Jugoslawien zum Beispiel, die alles ver-
loren haben? Zu jenen, für die El Nino
vor allem eine Hoffnung ist, vielleicht
die einzige Hoffnung, die ihnen geblie-
ben ist?

El Nino ist aber nicht nur der spani-
sehe Ausdruck für Christkind. El Nino
steht auch für ein klimatologisches Phä-

nomen. Damit meinen die peruani-
sehen Fischer jene starke Erwärmung
ihrer Küstengewässer, welche in unre-
gelmässigen Abständen - etwa alle 2-7
Jahre - die Fischbestände im kalten
Humboldtstrom radikal dezimiert.
Weshalb «El Nino»? Weil das Phäno-

men just immer etwa um die Weih-
nachtszeit eintritt.

Spätestens seit dem extrem starken
El Nino des Winters 1982/83 wissen

wir, dass auch der Baumwollmarkt
davon beeinflusst werden kann. Denn
damals fielen in grossen Gebieten Süd-

amerikas, aber auch an der USA-West-
küste unglaublich intensive und langan-
dauernde Niederschläge und es

herrschte gleichzeitig in Australien und
im südlichen Afrika eine extreme Trok-
kenheit, die zu verheerenden Busch-
bränden führte. Ich möchte hier nicht
im Detail über die Umstände berichten,
welche den El-Nino-Effekt bewirken,
nur eines wurde bei den intensiven For-

schungen der letzten Jahre klar: Klima-
Veränderungen sind nicht Einzelphäno-
mene. Nein, das gesamte Ökosystem
Erde ist jeweils daran beteiligt.

Dass nun El Nino aber jedes Jahr
wieder neu dem Baumwollmarkt seine

Aufwartung macht, hängt nicht so sehr

mit einem klimatologischen, als vi'el-

mehr mit einem psychologischen Phä-

nomen zusammen. Dem Phänomen der
Marktbeeinflussung durch Erzeugen
von Angst nämlich. Denn Dürre in
Australien und Nässe in Südamerika
hätten natürlich einen grossen Einfluss
auf die dortigen Baumwollernten. Zum
guten Glück wurde dieses Jahr die seit

einiger Zeit anhaltende Trockenheit in
Australien durch Regenfälle abgelöst,
so dass die schon wieder zirkulieren-
den, hausseträchtigen, ersten El-Nino-
Berichte für 1991 wieder in der Schub-
lade verschwinden mussten. Also doch
kein El Nino 1991 an der peruanischen
Küste? An Weihnachten werden wir
mehr wissen. In der Zwischenzeit bleibt
noch Hoffnung für Kalifornien, denn
dort wären Niederschläge im Gefolge
des El Nino hochwillkommen, um die
schon seit sechs Jahren andauernde
Trockenperiode überwinden zu kön-
nen.

Nach diesem Abstecher sozusagen
in pseudowissenschaftliche Gefilde
möchte ich Sie nun noch mit etwas Sta-

tistik und Marktinformation «langwei-
len»:

Wie jeden Monat von August bis
Dezember hat das amerikanische Land-
wirtschaftsamt USDA auch im Novem-
ber eine Baumwollproduktionsschät-
zung für die USA erarbeitet. Eine Ernte
von 18,2 Mio. Ballen à 480 lbs netto
wird nun neu erwartet, die zweitgrösste
Baumwollernte in den USA seit 1937/
38. Aufgrund der Wetterentwicklung in
den letzten 3 Wochen in Texas ist zwar
mit einer leichten Zurückstufung des

Ernteaufkommens im Dezember zu
rechnen, knappe 18 Mio. Ballen dürften
es aber trotzdem werden. Nachdem die
Zahlen zur Versorgungslage in den
USA und weltweit weiterhin ein Bild
des Überflusses zeichnen - die US-

Baumwollvorräte werden am Ende des

Baumwolljahres 1991/92 auf 4,4 Mio.
Ballen, jene der Welt auf 31,4 Mio. Bai-
len geschätzt - waren die Rohstoff-
preise am Baumwollmarkt auch im lau-

fenden Berichtsmonat weiterhin unter
Druck.

Trotzdem: Grad im Überfluss wird
Ware auf dem Markt momentan nicht
angeboten! Obwohl statistisch gesehen
mehr als genügend Baumwolle vorhan-
den sein sollte, sind einige, vor allem für
Europa wichtige Lieferländer, gar nicht
oder nur unvollständig im Angebot. So

bestehen weiterhin enorme Transport-
problème bei Lieferungen von russi-
scher Baumwolle nach Europa. Dies
führt einerseits zu Verzögerungen,
andererseits aber führt es auch dazu,
dass Ware zum Teil unter denkbar
ungünstigen Umständen zwischengela-
gert werden muss. So sollen etwa 'A bis
'/, der in Schwarzmeerhäfen gelagerten,

grossen Mengen an russischer Baum-
wolle in der Zwischenzeit Beschädigun-

gen infolge unsachgemässer Lagerung
aufweisen.

In Spanien anderseits sind gute Qua-
litäten bereits ausverkauft, und in der
Türkei werden für die meisten der in der

europäischen Textilindustrie verwende-

ten, hochklassigen Qualitäten, nicht
marktkonforme, übersetzte Preise ver-

langt.
All dies führt dazu, dass das Angebot

an prompt verfügbarer Baumwolle
momentan doch ziemlich stark einge-
schränkt ist, Statistik hin oder her!

Lassen Sie mich noch ein Wort zu
1992/93 sagen:

Alles deutet daraufhin, dass sich die
drei vorangegangenen Saisons im kom-
menden Baumwolljahr 1992/93 nicht
wiederholen werden. 1989/90, 1990/91

und zum mindesten bis Ende Juli 1991

auch 1991/92 waren alle Teilnehmer am
Baumwollmarkt ja konfrontiert mit
einer Situation, wo für prompter verfüg-
bare Ware jeweils um bis zu 10.- cts/lb
höhere Preise erheischt wurden als für
Ware für spätere Liefertermine - für ein

reibungsloses Funktionieren des Textil-
marktes eine eher ungewöhnliche und
auch unglückliche Situation. 1992/93

bringt nun eine Rückkehr zum «Nor-
malzustand»! Schon jetzt beträgt die
Prämie für Baumwolle aus Ernte 1992/
93 in den normalen Upiandsorten, aber
auch bei der langstapligen US-Pima-
Baumwolle bis zu 7.- cts/lb. Und in
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Anbetracht dessen, dass sich eine USA-
Ernte von 18 Mio. Ballen angesichts des

Preiszerfalls der letzten Wochen und
Monate in der Saison 92/93 nicht wie-
derholen wird, wäre es nicht ganz so

unwahrscheinlich, wenn sich diese Prä-
mie in den nächsten Monaten noch wei-

ter erhöhen könnte.
Aber überlassen wir Prophezeiungen

lieber den Propheten aus der Bibel. Und
wenden wir uns zum heute unwiderruf-
lieh letzten Mal einer anderen bibli-
sehen Figur zu, dem El Niho nämlich,
dem Sinnbild für die Hoffnung der Men-
sehen. Ohne Hoffnung gibt es kein
Leben! Weihnachten als Fest der Hoff-

nung, nicht als Opferfest für das goldene
Kalb. Das wäre schön! Versuchen wir
es! Auf dass El Nino allen Frieden
bringe

In diesem Sinne wünsche ich allen
Leserinnen und Lesern schöne Fest-

tage.

Mit freundlichen Grüssen
Volkart Cotton Ltd., Winterthur,

E. Hegetschweiler

11. Computer
Graphics
Im Trend präsentiert sich die nächste

Ausgabe der einzigen Schweizer Spe-

zialmesse für grafische Informations-
Verarbeitung. Sie findet vom 29.-31.
Januar 1992 im Zürcher Kongresshaus
statt. Bei 125 Ausstellern steht der

Rekord, und die Ausweitung der Messe-
dauer von zwei auf drei Tage lässt

ahnen, welche Bedeutung man der gra-
fischen Informationsverarbeitung für
die Zukunft beimisst. Im Vordergrund
stehen wiederum eine Sonderschau
«Prepress» und ein noch grösserer
Anteil an Ausstellern auf dem Gebiet
des «CAD im Bauwesen»; sie stehen

unter den Schirmherrschaften des

SVGU (Schweizerischer Verband Gra-
fischer Unternehmen) resp. des SIA
(Schweizerischer Ingenieur- und Archi-
tekten-Verein). Daneben stehen span-
nende Neuheiten und Weiterentwick-
lungen von bereits bekannten Anwen-
düngen auf dem Programm.

Immer realitätsnaher

Beim «CAD im Bauwesen» gewinnt
neben dem Erstellen von Architektur-
und Installationsplänen die räumliche
Darstellung von architektonischen
Situationen immer mehr an Bedeutung;
wirklichkeitsgetreue Ansichten auf
dem Bildschirm ersetzen mehr und
mehr das Modell vom Schreiner. Dane-
ben stehen auch neue Themen wie Ren-

dering und Raytracing, Animation und
Multimedia zunehmend im Vorder-
grund. Rendering beispielsweise lässt
Entwürfe am Bildschirm noch realisti-
scher aussehen und erlaubt auch Spe-

zialeffekte wie sie im Film «Termina-

tor 2» zu sehen sind. Unter Raytracing
versteht man die Simulation von Licht-
einstrahlung: Entwürfe von futuristi-
sehen Autos oder ganzen Inneneinrich-
tungen werden noch wirklichkeitsna-
her, wenn sie «im richtigen Licht»
erscheinen. Hochinteressant sind auch

neue Anwendungsgebiete von Compu-
tergrafik: Designer aus der Textil-,
Uhren- und Schmuckbranche bedienen
sich ihrer neuerdings ebenfalls mit
Erfolg.

Animation und Simulation

Dass man sich künftig nicht mehr mit
stehenden Bildern begnügen will,
beweisen die zahlreichen neuen Anima-
tionssysteme, mit Hilfe derer Bilder
lebendig werden. Und nach wie vor
aktuell ist das Thema Multimedia, d.h.
die Verbindung von Stand- und/oder
bewegtem Bild mit Ton und Text, spe-
ziell für Informations- und Schulungs-
Spezialisten interessant. Eine ebenfalls
immer wichtigere Anwendung ist die
Simulation. Sie erlaubt es, am Bild-
schirm und ohne grosse Kosten die Rea-

lität sozusagen nachzubilden; Wirt-
schaftsprognosen, Umweltverträglich-
keitsprüfungen etc. wären heute ohne
dieses Hilfsmittel kaum mehr denkbar.
Dasselbe gilt für die Visualisierung, d. h.

für die bildliche Umsetzung von gros-
sen Datenmengen. Typische Anwen-
düngen finden sich hier in der Medizin
für Computertomographien, in der
Meteorologie für exakte, grossräumige
Wetterkarten oder in der Geografie für
Satellitenaufnahmen, geografisch ver-
teilte Daten usw.

Wiederum reichhaltiges
Rahmenprogramm

Auch 1992 bietet das umfassende Rah-

menprogramm die Möglichkeit, sich
vertieft über eine spezielle Anwendung
oder ein bestimmtes Produkt zu infor-
mieren. Als weitere Attraktion präsen-
tieren sich die beiden Patronatsver-
bände SVGU und SIA an eigenen Infor-
mationsständen den Besuchern.

Sekretariat SCGA, Geogr. Institut,
Universität Zürich-Irchel,

8057 Zürich

Gutbesuchte
Interstoff Asia
Die bislang beste Besucherfrequenz
verzeichnete die Interstoff Asia, die

vom 4. bis 6. November 1991 bereits

zum 5. Mal in Hongkong, der Textil-
drehscheibe für den asiatisch-pazifi-
sehen Raum, über die Bühne ging:
12 600 Fachbesucher aus 46 Ländern
(1990: 12 300) und 240 Aussteller aus
19 Nationen - darunter 3 8 aus Deutsch-
land - nutzten die InterstoffAsia erneut
als zentrale Informations- und Order-

Plattform für die Bekleidungsindustrie
in Fernost.
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